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Einbildungen, wie etwa der Hrafnagaldr Othins,
zusammengesetztsey, hat Müller nicht untersucht,
Ueber den Othin selbst kann ich eine Namenser-
klärung eigener Artmittheilen , welche dem Exem-
plar von Owen's Welsh-English Dictionary in der
Darmstädter Bibliothek zu dem Worte Fawyz von.

ungenannter Hand, aber doch wol auf Owen's
Veranstaltung beigeschrieben ist: Fao or Phao,
beech, Breton or Fau, and gwydd i.e. wood , coed.
Fodan, a branch of a tree, Breton from coed.
Hence Wodan of the Goths, i. e. wooden- Jupiter,
the oak, alias Fodan from vood mad or furious.
Diese letzte Aeusserung stimmt mit jener des Adam
von Bremen :Th. L S. 252. überein, die erste
kann man eben so gut aus der teutschen Sprache
herleiten, als aus der celtischen, aber die Rich-
tigkeit keiner von beiden versichern.

Beim zweiten Bande habe ich zuvórderst mehr
Rücksicht auf Denkmáler genommen, als im er-
sten Theile, was durch die Erweiterung der Bo-
genzal nicht nur möglich, sondern auch nothwen-
dig geworden, ohne dafs es darum mein Zweck .

werden durfte, die Denkmäler vollständig aufzu-
züálen oder zu beschreiben. Schriften über diese
‘Gegenstände , die mir zu spät zugekommen, wie
Spiels und Spangenbergs Vaterländisches Archiv,
Hannover 1820. 8. u.a. sind daher noch immer

zur genaueren Kenntnifs und Beurtheilung der
heidnischen Denkmäler zu Rathe zu ziehen. Es

"kommt hiebei Alles auf eine umsichtsvolle Be-


